
zwei Kreisgerichten. Das Kreisgericht Delitzsch als 
Vergleichspartner des Kreisgerichts Torgau hat in 
einem Strafverfahren gegen einen Melker, das dem in 
Torgau durchgeführten ähnelte, die Erfahrungen von 
Torgau aufgegriffen und damit auch in diesem Kreis 
einen guten Beitrag zur Stärkung der sozialistischen 
Landwirtschaft und Sicherung des Marktaufkommens 
geleistet. Es lud zur Verhandlung andere Melker des 
Kreises, Mitarbeiter der Abteilung Landwirtschaft beim 
Rat des Kreises, Mitglieder der Ständigen Kpmmissio- 
nen Innere Angelegenheiten, öffentliche Ordnung und 
Sicherheit zweier Gemeinden und auch einen Mitarbei
ter der Redaktion „Das sozialistische Dorf“ ein. Außer
dem waren die Abgeordneten des Kreistages ein
geladen. Ebenso wie in Torgau wurde dieses Verfah
ren in Form eines als Flugblatt gedruckten offenen 
Briefes und durch die Richter in den Gemeinden und 
in LPGs in Vorbereitung auf den VI. Deutschen Bauern
kongreß ausgewertet.
Besonderer Wert wird während der Einsätze der In
strukteure, in Direktorentagungen u. a. auf die Zu
sammenarbeit mit den örtlichen Organen der Staats
macht und die Verallgemeinerung der auf diesem 
Gebiet gesammelten Erfahrungen des Bezirksgerichts 
und der Justizverwaltungsstelle gelegt, wobei auf die 
Anfertigung von Analysen der Rechtsprechung und die 
Durchsetzung der Gemeinsamen Direktive vom 17. Mai 
1960 orientiert wird.
Eine weitere Methode der Justizverwaltungsstelle, die 
Kreisgerichte auf die politischen und ökonomischen 
Schwerpunkte im Kreise zu orientieren, ist die regel
mäßige Auswertung der von der Volkspolizei ein
gehenden Rappoi tbericbte. Jeder Instrukteur kann da
durch in seinem Kreis entsprechende Hinweise geben. 
Mit der Anleitung der Kreisgerichte wurde ebenfalls 
eine Verbesserung der Rechtsprechung im Hinblick 
auf die Planmäßigkeit erreicht. So werden von den 
Gerichten wichtige Verfahret!, die die Entwicklung in 
der Landwirtschaft betreffen, bedeutende Verfahren 
auf dem Gebiet unserer Braunkohlen-Industrie sowie 
Staatsverbrechen und antidemokratische Delikte vor
rangig behandelt; eine entsprechende Auswertung der 
Sache wird auf breiter Basis durchgeführt. So gelang 
es in einer Anzahl von Fällen, schnell und umfassend

zur Aufdeckung und Beseitigung von Faktoren beizu
tragen, die unserer sozialistischen Entwicklung 
hemmend entgegenstanden.

Während der Vorbereitung und Durchführung der 
Richterwahl in der Deutschen Demokratischen Repu
blik wurden den Kreisgerichten ständig die besten 
Erfahrungen durch die Bezirkswahlkommission und die 
Justizverwaltungsstelle vermittelt.

Zur besseren Verallgemeinerung guter Arbeitsergeb
nisse hat es sich im Bezirk Leipzig durchgesetzt, daß 
bei der Behandlung besonderer Themen in den Direk
torentagungen oft zwei oder drei Genossen vorher 
beauftragt werden, eine Einschätzung darüber zu 
geben, wie die Rechtsprechung mitgeholfen hat, die 
gesamtstaatlichen Aufgaben des Kreises zu lösen. An
dererseits wird von Fall zu Fall auch von der Justiz
verwaltungsstelle zu wichtigen Problemen die Lage im 
Bezirk eingeschätzt. Zur Zeit werden die Ursachen der 
insbesondere während der Ernte häufiger aufgetretenen 
Brände und die Arbeitsweise der Kreisgerichte in 
Jugendstrafsachen untersucht. Danach soll mit den Ge
richten an Hand der entsprechenden Analysen eine 
gemeinsame Konzeption auf der Grundlage der 
politisch-ökonomischen Situation im Bezirk für die 
weitere Arbeit entwickelt werden.

Die Erfahrungen sozialistischer Leitungstätigkeit im 
Kreis Torgau, über die in der „Sozialistischen Demo
kratie“ berichtet wurde3, gelten vollinhaltlich auch für 
die Justizorgane. Nur wenn, wie es dort heißt, die Be
schlüsse der Partei gründlich studiert werden und wenn 
die Mitarbeiter der Gerichte über die Parteiorgani
sation dazu erzogen werden, diese Beschlüsse als Ge
setze zu betrachten, die sie in ihrer täglichen Arbeit 
durchführen müssen, wird unsere Rechtsprechung eine 
höhere Qualität erlangen. Das muß deshalb betont wer
den, weil auch aus den Ergebnissen der Arbeit unserer 
Gerichte nach wie vor hervorgeht, daß einzelne Richter 
noch längst nicht über die grundlegenden Fragen der 
Politik der Partei/ in genügendem Maße unterrichtet 
sind und daher Entscheidungen treffen, die von unse
ren Werktätigen nicht verstanden werden.

3 vgl. Fußnote 2.

HERMANN E1LDERMANN, Oberrichter am Bezirksgericht Leipzig

Beispiele einer planmäßigen, voransschauenden 
Zivilrechtsprechung

Die Veröffentlichungen in der „Neuen Justiz“ haben den 
Justizfunktionären bei der Durchsetzung der Plan
mäßigkeit der Rechtsprechung in Strafsachen wesent- . 
liehe Hinweise vermittelt. Für eine planmäßige, voraus
schauende Zivilrechtsprechung gibt es jedoch noch zu
wenig Anhaltspunkte, nach denen sich die Praktiker 
orientieren können. Auf Grund der politischen Massen
arbeit der Justizorgane ist es zwar in Einzelfällen ge
lungen, z. B. Fragen aus dem Wohnungsmietrecht durch 
grundsätzliche Entscheidungen der Gerichte zu klären, 
aber es fehlten bisher die Hinweise, wie auch die 
Zivilrechtsprechung planmäßig in die komplex-territo
riale Leitung des jeweiligen Kreises oder Bezirks ein
fließen kann.

Die Grundlage jeder planmäßigen Arbeit überhaupt ist 
die genaue Kenntnis des Siebenjahrplans zur Entwick
lung der Volkswirtschaft sowie der konkreten territo
rialen Pläne der Kreise und des Bezirks. Diese grund

legenden Pläne ermöglichen es uns, die entwicklungs
bedingten Widersprüche und die daraus entstehenden 
persönlichen Konflikte schneller zu erkennen.
Um sie jedoch richtig zu lösen, muß der Arbeitsplan 
des Gerichts so gestaltet werden, daß u. a. auch die 
Arbeit der Zivilkammern und der Zivilsenate in viel 
stärkerem Maße in die komplex-territoriale Leitung 
des Kreises oder des Bezirks mit einfließt. Der Arbeits
plan des Gerichts ist deshalb mit dem 1. Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Rates abzustimmen.
So war z. B. im Arbeitsplan des Bezirksgerichts Leipzig 
u. a. für das erste Halbjahr I960 eine Analyse über 
das Bauwesen und die Baustoffindustrie vorgesehen, 
die auf der Grundlage der anhängigen Zivilverfahren 
auszuarbeiten war. Es sollten die Mängel aufgedeckt 
werden, die eine schnelle Entwicklung im Bau- und 
Baustoffwesen bisher hemmten. Da sich auch der Be
zirkstag im ersten Halbjahr in einer Sitzung mit dem
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